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Wıevılel Erinnern?
Wenn CS noch eINEes BeweIlses edürte. WIE schwer Deutsche elner den übrıgen westlichen Ländern vergleıc  aren TOS-
sıch weıterhın 1MmM Umgang mıt den Verbrechen des Drıtten perıtät alle Energıien absorbilert hatten. Für mehr fehlte OTf-
Reıiches tun, dann könnte ihn dıe wıdersprüchlıiche Haltung fenbar nıcht 11UT Zeıt und DU, sondern wohl auch dıe IN-
gegenüber dem ema Erinnerung bleten. Vereıinfachend Bereıtschaft.
lassen sıch Z7WE] (Grundtendenzen unterscheıden: DIie eınen In Schule, Universıität und Medienöffentlichkeit setfzte eiıne
sınd der Ansıcht, CS geschehe viel wenlıg Erinnerungs- vermehrte Auseimandersetzung mıt diesem schwierigem
arbeıt, dıe anderen finden, daß dieses ema zuviel AT ema eın Viıelerorten bemühte INan sıch, etwa früheren
hebens emacht werde. Standorten VO Synagogen, dıe 1mM November 1938 den
Wer dıe der beıden Haltungen einnımmt, dıie ältere; be- Flammen Z pfer Helen! mıt VO Gedenktafeln und

ahnmalen., In Famlılıe, Schule, Kıirche un Medien dasag se1t langem dıe mangelnde Bereıtschaft der Deutschen,
sıch der Erinnerung dıe Shoa auszuseizen (Jjerade7zu Pa- gewaltsame Ende Jüdıscher Präsenz In den deutschen Städ-
thologischer Erinnerungsverlust, Verdrängung des (Jesche- ten erinnern. Synagogen wurden, mıtunter auch den
henen wırd beklagt. DIie zweıte. dıe Jüngere, wehrt sıch Bedürfnıssen der bestehenden Jüdıschen (Gemeılnden vorbel.
ehmend un zunehmend deutlicher eıne ArTt des Kr- restaurıert, Jüdısche Friedhöfe wıeder zugänglıch emacht

Aainnerns, dıe dıe Menschen dieses Landes daran hındere,
natıonaler Identıtät finden, und krıitisiert eıne für dıe polı-
tische Offentlichkeit Deutschlands beherrsche gewordene (jerade 1Im kırchlichen Raum fand diese Haltung entschiede-

Unterstützung. Johann Baptıst Metz machte dıe „erinner-Sprache alscher Betroffenheıt Leidensgeschichte‘ A0 Schlüsselkategorie einer TITheolo-
o1e, dıe dıe krıtiısch-befreiende Ta des ottesglaubens der
en und Chrısten fireılegte. Seinen promınentesten Nıe-Braucht das vereınte Deutschland eın Shoa-

Mahnmal? derschlag In einem für dıe Ortskırchen In Deutschlan 7Z7611-

tralen, W auch immer noch unzureichend re-zıplerten
ext fand dieser Ansatz 1mM Dokument „Unsere offnung“

Entstanden Sınd diese beıden Tendenzen In ausgesprochen der (Gemeinsamen Synode der Bıstümer der Bundesrepublık
unterschiedlichen hıstorıschen Kontexten. DIe erste reicht Deutschland: darın finden sıch Sätze., dıe 1U ın der Er-
bıs In die Zeıt ZUFÜCK: In der 111all sıch 1ın Deutschlan be- klärung der deutschen 1SCANOTe AUS nla des Jahresta-
Ördert ÜTC dıe gesellschaftlıchen, polıtıschen und e SCS der Befreiung des Konzentrationslagers Auschwitz be-
rellen mMDBruche in der Teıt 968 schockartıg bewußt räftigt wurden (vgl ds C:
wurde, WIE halbherzıg und unzureichend 111all sıch ın den Eıne LECUEC Sıtuation entstand 1Im Zuge der Veränderungen In
ersten zehn! 15 Jahren der Nachkriegszeıt mıt der Jüngsten Deutschlan nach dem November 1989, dem Beıitrıtt der
Geschichte befaßt hatte, WI1IEe Wiederaufbau und Gewınnung ehemalıgen DDR, der Jjedererlangung voller staatlıcher
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Souveränıiıtät und dem eschIiu des Deutschen Bundesta- Auf den ersten IC sıeht CS dUS, als werde In den stärker
SCS, Berlın dıe Hauptstadtfunktionen zurückzugeben, dıe dıe werdenden Vorbehalten gegenüber einem vermeınntlichen

In den 4() Jahren des Vıermächtestatus nıcht en Zuviel Erınnerung lediglıch Kriıtık geü bestimmten
konnte. (& NUL, daß das Ausland heute SCHAUCIT denn Je Formen der Überreaktion, elIner dıe „polıtical CoOrrect-
auf dıe Art und Weiıse schaut, mıt der Deutschlan sıch der Nness  .. gemahnenden Entschlossenheit 1mM Verfolgen sıch
eigenen Vergangenheıt stellt In dem Maße, WIEe Berlın WIEe- gutgemeınter J1ele ber Ist das WITKI1C alles? Wırd nıcht

doch dıe Notwendigkeıt VOIN Erinnerung e1in uCcC weiıtder anknüpft seıne rühere Hauptstadtrolle, iraten auch
dıe Orte innerhalb Berlıns wıeder stärker 1INSs Bewußtseın, relatıvieren versucht?
dıe für Deutsche und Nıchtdeutsche tfest mıt der Erinnerung au INan nıcht doch Gefahr., dem (Gewand derjen1-den error des natıonalsozialıstıschen Deutschlands VCI-

bunden Sınd, se1ne imperlalıstısche Polıtık, VOI em dıe SC  , dıie vorgeben, eın trıvialısıertes Erinnern verhindern
wollen, 1SC das PE derer betreıben, denen der

„Endlösung der Judenira  .. ällıgen Erinnerungsarbeıt kaum elegen ist? Dasg_
wehren eiıner angeblıchen fortgesetzten Stigmatısıe-

rung der Deutschen 1mM Zeichen VO  —; Auschwiıtz gera ebenNıcht dıe Erinnerung ist dıe wahre efahr
doch leicht ın dıe ähe der Bestrebungen derer, denen CS

e1in zweıftfelhaftes Aufrechnen des Unaufrechenbaren,
5() Tre nach Kriıegsende und nach dem Ende einer VO Vergleiche mıt Unvergleichbarem tun Ist.
den unmıttelbaren Kriegsfolgen gepragten provisorıschen „Schlußstrich“ und „Normalıtät‘“.

Hınter der Diskussion dieses Ihemas verbirgt sıch indesStaatlıchkeit des geteilten Landes. autete er dıe FOT-
derung, sSe1 CS der Zeıt. ndlıch als vereıintes Deutsch- och anderes. DiIe Rollen 1mM polıtıschen Dıiskurs In
and In repräsentatıver orm der pfer der Shoa und en Deutschlan sollen LICU verteiılt werden. Es melden sıch C
VO Deutschen und 1m Namen Deutschlands In jener Zeıt rade auch diejenıgen vermehrt Wort, dıe den INATUC
begangenen Verbrechen DZW. deren UOpfern gedenken. aben, als würde dıe Gewichtung polıtıscher egriffe und
DıIe Konservierung der (Jrte des (jrauens alleın reiche Kategorıien VO  — einem Iınks-hıberale Kartell vorgepräagt und
nıcht SahzZ schweıgen VO der rage, W1e ange dıes domuintıtert. DiIe Eınforderung der Erinnerung das dunkel-

StTe Kapıtel deutscher Geschichte gılt iıhnen bıs heute als eınüberhaupt noch möglıch und sinnvoll ist An dıe Gestaltung
des künftigen Berlın als Regierungssıtz des vereınten „Iınkes“ Steckenpferd. uch das Ende der Amtszeıt des
Deutschlands uUurie INal, lautet eıne weıtere Forderung, irüheren Bundespräsıidenten Rıchard VO  > Weiızsäcker dürfte
nıcht oehen, ohne auch dıe dunkle Seıite der 1INs Be- hıer eiıne pıelen Seiıne ede ZU Maı 1985 (vgl
wußtseıln en Junı 1985, Zff.) und iIhr IMmenses Echo können nıcht
Im November VEILSANSCHC Jahres veröffentlichte dıe rank- arüber hinwegtäuschen, dalß ber diıese rage ıIn Deutsch-
furter Allgemeıne Zeıtung( eiıne Mahnung and eın Konsens herrscht, auch nıcht ıIn der Parteı, dıe VOIN

Weızsäcker In das höchste Amt des Staates schıckte.eiın angeblıch inflatıonÄäres edenken ın Deutschlan FEıne
„Späate Flut der ahnmäler  c6 werde An kommende (Je-
schlechter VO narzıßtischen Betroffenheıitskult UNsScCICI

1bt 1ıne AaNSCHMCSSCHNC Form, desZeıt Zeugem!‘. Die Nachgeborenen würden mıt einem „Be-
schuldıgungsritual konfrontiert, das S1e nıcht trıfft‘ Andern- Geschehenen gedenken?
OTTtSs WarTl inzwıschen Ahnliches lesen.
Angesıichts der Schwierigkeıten In der Vergangenheıt, auch DiIe gegenwärtig verbreıteten Warnungen VOT einem VeEI-
1Ur kleine und kleinste Schritte der eingeforderten Erinne- meıntlıchen Tuvıel Erinnerung, VOT ange  iıcher Banalı-
rungsarbeıt realısıeren, dıie Warnung VOT dem sıerung des edenkens, VOT einem „Beschuldigungsritual”,/Zuvıiel allerdings weıt überzogen Heutige rojekte und

VO  = dem dıe Nachgeborenen sıch zunehmend distanzıerten.
ane sınd nıcht zuletzt eın e  eX des früher Versäumten. hätten indes nıcht diıesen Wıderhall gefunden, WE s1e
Vor lauter bemühter Warnung VOT Banalısıerung, Rıtualisıie- nıcht auch Rıchtiges, Bedenkenswertes enthalten würden:
I1UNg, Betroffenheıtskult TO dıe fäallıge Erinnerungsarbeıt SO kommt INan nıcht umhın realısıeren, daß diese Erın-
verhındert werden, noch ehe e S1e überhaupt In NENNECNS- nerungsarbeıt schon des zunehmenden zeitlichen Abstands
wertem Umfang o1Dt nıcht leichter WITd. Der Anteıl derjen1ıgen, für dıe dıe
Vor lauter edenken gegenüber bestimmten, 1mM einzelnen Nazızeıt nıcht 1UT eın Kapıtel 1mM Geschichtsbuch, sondern
möglıcherweıise auch iragwürdıgen und verbesserungsfähıigen Teıl eigenen TIeDeNs ist, wırd kleiıner. dıe Gefahr.

daß dıe Shoa einem Verbrechen vielen anderen her-Formen des Erinnerns darf das Wesentlıche nıcht VEISCSSCH
werden, W1Ie CS Rıichard VO. Weizsäcker be1l der Entgegennah- absınkt, wırd ogrößer, unabhängıg davon. ob INan dıes für

des Leo-Baeck-Preises ın Frankfurt 1m November etzten verhängn1svo hält oder aber für den „normalen Lauf der
Jahres formulhierte: 16 dıe Eriınnerung, sondern das Ver- Dıinge  “
SCSSCH (1st und bleibt) dıe wahre Gefahr, und S1e kann sıch Insofern kann auch wenıger denn Je darauf verira werden,
auf en möglıchen egen heranschleichen‘‘. daß bisherige Formen dAeser Erinnerungsarbeıt 11UT Tortzu-
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führen S1Ind. Diıe Plausıbilität der Erinnerungsarbeıt unter tualısıerten Formen bewegen können. DiIe Alternatıve
denen, dıe den rıeg und Auschwitz noch erlebht aben, ist ware Gestalt- und Ausdruckslosigkeıt nıcht ein vorgeblich
schon gering Um wıievıe]l notwendiger müßte SCS also erhoffter authentischer USATUuUC
se1IN, Jüngeren (jeneratıonen eınen /ugang ermöglıchen, |DITS Warnung VOI einem vermeınntlichen Zuvıel Erinne-
wobe1l das schlechte (jewlissen der Elterngeneratıion als Be- Iung wırd nıcht selten ın Verbindung mıt dem endaec
gründung immer wen1ıger taugen wIrd. geäußert, der Entwicklung eiInes gesunden Selbstbewuftseins
uch der rage, ob den heutigen Bedingungen Mu- der Deutschen indıvıduell, aber erst recht als staatlıche (rJe-
SCCHL, Gedenkstätten nıcht eıner gewIssen I rivialisierung meılinschaft schade dıes mehr als CS NUuLZEe Was könnte aber
unterliegen, kommt IHNan nıcht vorbel. Wenn INan schon In e1in Selbstbewußtseıin wert semn, das bereıts dıe eigenen
der amerıkanıschen Hauptstadt Abstand nımmt VO einem Schattenseılten nıcht integrieren bereıt oder In der Lage
Geschichtspar la Dıisney or wıievıiel mehr ist MIOTS wäre‘” uch geht 6S nıcht darum, den Deutschen einreden
sıcht angebracht be1l einem ema, das sıch nıcht mıt eıner wollen, das beıispiellose Leıden VOIN Auschwitz sSe1 SEWISSET-
1m wahrsten Sinne des Wortes inszenlerten Geschichte „ZUmM maßen konsequentes, notwendıges rgebnıs gerade ihrer
Anfassen“ verträgt. natıonalen Geschichte, ihres „ Wesens”.
Irotzdem: Der Satz des zıt1erten FAZ-Artıkels autete
nıcht Welches, sondern wieviel Erinnern Traucht das an:

Erinnernde Solıdarıtät schlıe ßT dıe pfer VO  zIm Miıttelpunkt steht aIsSO nıcht dıe VO Fall Fall zweiıfellos
immer wıeder stellende rage, inwıleweıt konkrete KN- MOTSCH mıt en
nerungsarbeıt der erinnerten SaCcHe, den erinnerten Op-
fern gerecht wırd, Inwıewelt (Grenzen dessen überschrıtten Erinnerung das ist denjenıgen denen einem
werden, W as darste  ar und gerade 1m Zusammenhang mıt

posıtıven Selbstbiıld der deutschen Natıon elegen ist hın-
der Shoa erträglich ist dert nıemanden daran, dem Selbstbewußtseıin kom-
Es gebe keine ANSCEMECSSCNC FOorm, Auschwitz’ gedenken, INCNMN, dessen einem menschenwürdıgen en bedarftf.
meınte unlängst der Hıstoriker Christian Meier (FAZ, Erinnerung ag nıemanden d  E den keıine indıvıduelle

95) Deswegen bringe CS auch nıchts, dıe es In em Schuld trıfft Erinnerung zielt auf eiıne auch über ängere
anerkennenswerten Versuche. sıch dieser Geschichte en Zeıträume, über GGenerationen hınweg wıirkende Verant-

wortung, dıie mıt indıvıdueller Schuld nıcht verwechselnstellen, geringzuschätzen. Meıler pIelte damıt sowohl auftf
dıejenıgen d  y denen dıe geleistete Arbeıiıt se1t langem UNzZUu- 1ST
reichend vorkommt, WIe auch auf dıejen1gen, denen CS lang- Eriınnerung Ist Solidarıitä muit den Opfern der Geschichte, In
Sa ıIn mehrfacher Hınsıcht zuvıiel wIrTd. dıiıesem Fall der Jüngsten deutschen Geschichte Alternatıve
Es o1bt keıne wıirklıche Alternatıve einem immer vorläu- Z Erinnern ist das Verdrängen, und Verdrängung chafftft

bestenfalls alsches Selbstbewußtsein Verdrängung derfg und unzulänglıch bleibenden eriınnernden Umgang mıt
der Shoa Man kann dıe Kriterien hoch schrauben, daß faßlıchen Geschehnisse In Hıtler-Deutschlan: würde dıe da-
INan 1SC qals Verhinderer wiıirkt Man kann dıe Anforde- malıgen pfer 1UT eın weıteres Mal Opfern machen.
IUNSCH dıe leistende Erinnerungsarbeıt als eINZIZAT- Erinnerung ist andererseıts immer auch umutung, „gefähr-tıg definieren., daß dies dıe Kommunikatıon arüber prak- 1 hu für den STtatus YJUO, nıcht 11UTI bequem und bestätigend,tisch verunmöglıcht, weıl schon der Versuch, 6s ennoch nıcht dekoratıve Z/ugabe, neTit anzuschauen, aber tolgenlos.
9 als nmaßung ausgelegt wWITd. Erinnerung ist mehr als das, Was schlußendlıc SschÖnN-

gefärbten, harmonıisıerten und der aC nach halbıertenDie Auseimandersetzung mıt den beispiellosen Geschehnıis-
SCMH In Hitler-Deutschlan: kann 1M übrıgen nıcht auf den WLS- Gedächtnıisfetzen einem „natürlıchen“ Eriınnerungsverhal-
senschaftlichen Raum beschränkt werden ıIn der offnung, ten folgend irgendwann einmal übrıg bleibt Eriınnerung Ist
dort sSe1 111a bestimmte Verfremdungen, Peinlıc  el- immer auch ufIstian: eın „natürlıches“ Vergessen.
CN Profanıerungen geschützt. Der Verlauf des sogenanniten Erinnerung hält sıch 1m übriıgen nıcht 1L1UT In der Vergangen-

heıt auf, sondern versucht, gewIssermaßen die möglıchen„Historikerstreıts“ belegte das Gegenteıl. Erinnerung, zumal
WEeNN CS kollektiv bedeutsame nhalte ogeht, kann nıcht pfer und loten VOIN MOTSCH heute bereıts In dıe Solidarıtä
alleın eıne rage fachwissenschaftlich-historischer Arbeıt mıteinzubezıehen. SI1e betrauert ungelebtes en der (rJe-
Unıiversıitäten und Fachinstitutionen selInN. Es braucht For- genWwart und /Zukunft nıcht wenıger als das der Vergangen-
INCNH, In denen dıe breıte Bevölkerung, aa und Gesell- heıt, ohne dıe Leıden der Vergangenheıt, der Gegenwart

und der Zukunft auf eine ulfe tellen Erinnerung in dıe-schaft dieser Erinnerungsarbeıt partızıpleren können
Daß diese Erinnerungsarbeıt obendreın ın ritualisierter orm NC Sınne äßt sıch nıcht einsperren ın einen VO  z polıtıschen
geschıieht, muß nıcht S1e sprechen. Es g1Dt gelungene Alltagsfragen unberührten kulturellen Raum, selbst WENN

damıt nıchts einfachhın präjudızıert Ist, nıchts leichterund wenıger gelungene Formen der Ritualısıerung. DıIe
rıtualisierte Gestaltungsform chafft Beständigkeıt, leder- entscheıiden ist, nıcht auf eiıne Eıinsıicht rekurrıiert werden

könnte, dıe mühsam abwägender Wahrheıtsfindung entho-erkennbarkeıt, Sicherheıit Je schwier1ger der nla des (Jje-

denkens, desto befreiender kann CS mıtunter se1N, sıch ın r1- ben ware aus Nientiedt
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